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Auf Pantelleria
kann man der
Stille lauschen:
Der Kratersee
Specchio di
Venere, Insel­
führer Pepe,
Dammuso im
Dream Resort.

Chris Winteler (Text) und
Moritz Hager (Foto)

Palermo, einst Heimat der Cosa
Nostra, Schauplatz blutiger Ma-
fiakriege: In der schlimmsten
Zeit, in den Jahren 1982 und 1983,
starb alle drei Tage ein Mensch
durch eine Kugel derMafia.Tem-
pi passati. Heute gilt Palermo als
eine der sichersten Städte Itali-
ens. Doch die Spuren der Mafia
sind omnipräsent.

ReiseführerinMirjam gibt uns
auf der Fahrt vomFlughafen zum
Hotel einen Überblick über ihre
Stadt. Kaum auf der Autobahn,
passieren wir eine rote Granit-
säule, sie erinnert an das Atten-
tat an Giovanni Falcone, dessen
Auto am 23.Mai 1992,vor 30 Jah-
ren, in die Luft gesprengtwurde.

Die beidenMafia-Jäger,Unter-
suchungsrichter Falcone und
RichterPaoloBorsellino, seiendie
Helden der Stadt, sagt Mirjam.
Der Flughafen ist nach ihnen be-
nannt, und am Hafen wurde die
Wand eines ganzenWohnblocks
mit ihren Konterfeis bemalt.

Palermos langjähriger Bür-
germeister Leoluca Orlando,
«der Löwe von Palermo», war
entscheidend im Kampf gegen
dieMafia. Jetzt heisst er die Gay-
Community willkommen: Das
TeatroMassimo, eines der gröss-
ten Opernhäuser Europas, er-
strahlt in den Regenbogenfar-
ben. Im Juni findet hierwie jedes
Jahr die grösste Gay Pride Süd-
europas statt.

Das Grande Albergo
bestichtmit viel Prunk
Wir logieren im Grand Hotel et
des Palmes, der Palazzo aus dem
Jahr 1874 ist eine der besten Ad-
ressen der Stadt. Das Foyer, ele-
gant und opulent, die Zimmer
mit allenAnnehmlichkeiten aus-
gestattet: Die dicken Badetücher
im schwarzen Marmorbad sind
vorgewärmt, Fläschchen der ita-
lienischen LuxusmarkeAcqua di
Parma verführen. Die Nacht ist
laut, hupende Vespas, Polizei
sirenen, feierndes Volk, das
nachholt,waswährend der Pan-
demie nicht möglich war.

Gerne würden wir länger im
prunkvollen, goldstrahlenden
Speisesaal verweilen, doch die
Zeit ist knapp: Eine Nacht und
einen halben Tag in der sizilia-
nischenHauptstadt sieht dasAr-

rangement «Palermo und Pan-
telleria: von Insel zu Insel» vor.
Viel zuwenig Zeit, um all die ge-
schichtsträchtigen Bauten, die
Kirchen und Paläste, den Bota-
nischen Garten und die zahlrei-
chen Märkte zu besichtigen.

Zu Fuss sind es nur wenige
Minuten zur Hafenpromenade
und zurAltstadt. Zerfallende Ba-
rock-Palazziwurden restauriert,
Grünflächen hergerichtet, das
Abfallproblem jedoch ist nach
wie vornicht gelöst: DieMüllton-
nen quellen über, Plastik, selbst
entsorgteMatratzen säumen die
Parkanlage am Meer.

Rasch durch die Geschichte
blutrünstiger Verbrechen
Es donnert! Der Himmel über
den engen Gassen färbt sich
schwarz. Seit Monaten hat es
nichtmehr richtig geregnet, jetzt
giessts wie aus Kübeln. Eben
nochhabendie schwarzenHänd-
ler auf der Piazza Quattro Canti
Sonnenbrillen angeboten, jetzt
stehen imNu Regenschirme be-
reit. Und versprechen das Ge-
schäft des Jahres. Fünf Euro kos-
tet ein Knirps,
beim zweiten Mal
öffnen fällt er aus-
einander.

Wir flüchten ins
No Mafia Memori-
al, eilen durch die
kuratierte Ge-
schichte blutrüns-
tiger Verbrechen.
Noch ein Cannolo
auf den Weg, die
Teigrolle mit Ricot-
tafüllung ist die süs-
se Spezialität der
Stadt, und schon
werden wir wieder zum Flug
hafen chauffiert.

Nach einem 30-minütigen
Flug landen wir auf der kleinen
Vulkaninsel Pantelleria. Mit der
Fähre wäre man mindestens
sechs Stunden unterwegs. Karg,
herb, windig, nicht das Italien,
wie wir es kennen, auch keine
Sandstrände, sondern rundum
steile Felsküsten. Schwarz, Grün
und Blau sind die Farben der In-
sel: Schwarzes Gestein, grüne
Kakteen, blaues Meer.

Ein vanillegelber Fiat Panda
erwartet uns, derTank ist auf Re-
serve. Das reiche schon bis zur
nächsten Tankstelle, sagt die
Autovermieterin, die jetzt offen-

DieMafia
und einewilde

Insel
Kurztrip Pantelleria, die kleine Vulkaninsel

zwischen Sizilien und Afrika, ist
ein Geheimtipp für Naturliebhaber –
vorausgesetzt, sie trotzen demWind.

Von Insel zu Insel

Arrangements: Samstag bis
Dienstag, Flug ab Basel mit
Easyjet, eine Nacht in Palermo,
Grand Hotel et des Palmes*****,
zwei Nächte auf Pantelleria,
Dream Resort****, inkl. Flüge
Palermo-Pantelleria, ein Abend­
essen mit Weindegustation,
Jacht-Ausflug mit Lunch, ab 1368
Fr. p.P.; Samstag bis Samstag,
eine Nacht in Palermo, sechs
Nächte auf Pantelleria, ab 1885 Fr.
p.P., pantelleriadreamresort.it
Buchung: Private Selection
Hotels & Tours, Tel. 044 368 10 05,
privateselection.ch

sichtlich Feierabendmachenwill.
Die einzige Tanksäule, die sonn-
tags bedient wird, steht am Ha-
fenvonPantelleria-Stadt,wie das
Örtchen mit 3200 Einwohnern
grossspurig heisst. Es ist kein Bi-
jou,viele derGebäudewurden im
Zweiten Weltkrieg von den Alli-
ierten bombardiert – und recht
hässlich wiederaufgebaut.

Wir tanken für zehn Euro, das
sei genug, sagt die Tankwartin,
in zwei Stunden sei die Insel um-
rundet. Die Strassen sind zwar
schmal, und manchmal führen
sie steil zu einer Bucht hinunter,
aber Verkehr hat es kaum – und
es sind praktisch nur kleine Fiat
Pandas unterwegs.

Fastwärenwir amDreamRe-
sort vorbeigefahren. Die Anlage
liegt versteckt zwischen Palmen,
Bougainvilleen und Kakteen
hoch über demweitenMeer.Wir
wohnen in einem der 45 Dam
musi; die quadratischen Lava-
steinhäusermitweiss gekalktem
Kuppeldach sind nur auf Pantel-
leria zu finden. Die dicken Mau-
ern halten das Dammuso im
Sommer kühl, im Winter warm.
Wir sind trotzdem froh um die
Heizung. Der kleine Fernseher
empfängt gerade kein Signal.

Inselführer Pepe fährt
wie ein Räuber
Palmblätter biegen sich imWind,
Wellen peitschen an Land. Der
Name Pantelleria stammt aus
dem Arabischen und bedeutet
«Tochter derWinde».Windstille
Tage sind selten, wobei man im
heissen Sommer sicher dankbar
für jedes Lüftchen ist. Saftige
Orangen und süsse Mandarinen
erwarten uns beim Frühstück.
Ansonsten ist das kleine Buffett
eine Enttäuschung: Das Brot ist
nicht frisch, und Eier gibt es heu-
te nicht. Weil gestern Sonntag
war, lässt man uns wissen.

Der Bootsausflug zu den ver-
borgenen Buchten und Grotten
ist gestrichen, zu wild ist das
Meer. Als Alternative zeigt uns
Pepe D’Aietti das Herz der Insel.
Pepe stammt von hier, er arbei-
tete als Anwalt und hat nun als
Inselführer seinenTraumjob ge-
funden. Pepe spricht nur Italie-
nisch, er fährt wie ein Räuber
und ignoriert das wohl einzige
Rotlicht auf Pantelleria.

Das Inselinnere ist grün und
fruchtbar, auf Terrassenfeldern

und in winzigen, von schwarzen
Mäuerchen eingefassten Gärten
gedeiht die Zibibbo-Rebe, aus de-
ren Trauben der goldgelbe Des-
sertwein Passito gekeltert wird.
Und Kapern – die schmackhaf-
testen derWelt, sagen die Pante-
schi.Weinreben oderOlivenbäu-
me, im ständigenWindwächst al-
les bodennah,derOlivenbaum ist
kaum ein Meter hoch.

EinWanderparadies,
nur Kartenmaterial fehlt
Voruns liegt der «Specchio diVe-
nere», der Spiegel derVenus, ein
kreisrunder, türkisfarbener Kra-
tersee mit weissem Sandstrand,
dem einzigen Sandstrand der In-
sel. Pepes weisser Fiat Panda
kurvt dieMontagna Grande hin-
auf, den mit 836 Metern höchs-
ten Berg – «il nostro Everest».
Hier und da steigt etwas Rauch
aus dem Boden, «der Vulkan
schläft nur», sagt Pepe. Oben er-
warten uns eine bombastische
Rundsicht und ein verwunsche-
ner «Elfenwald», der im Sommer
ein beliebter Picknickort sei.

Pantelleria ist ein Paradies für
Naturliebhaber und Wanderer,
die Wege sind gut unterhalten
undmarkiert.Allerdings scheint
es an Kartenmaterial zu man-
geln.Weder das Resort noch In-
selführer Pepe können uns da-
mit beliefern.Und dieTouristen-
information in Pantelleria-Stadt
ist nur in den Sommermonaten
geöffnet.

7600 Menschen leben auf der
Insel, Gäste sind willkommen,
aber der Tourismus spielt noch
keine grosse Rolle. Am Sonntag
bleiben die Läden zu. Der starke
Espresso in der Bar kostet einen
Euro. Golfplätze oder protzige
Villen findetman auf dieserMit-
telmeerinsel nicht. Nur schicke
Dammusi. Der Modedesigner
Giorgio Armani verbringt die
Sommer in seinem luxuriösen
Steinhaus hoch über dem Meer,
und der prominente Fussball-
trainer Fabio Capello sagt, Pan-
telleria sei der beste Ort, um der
Stille zu lauschen.

Knapp zwei Tage haben wir
auf dem Inselchen verbracht.
Man liebe es, oderman hasse es,
wird gesagt:Wirwürden Pantel-
leria wohl lieben lernen.

Die Reise wurde unterstützt von
Private Selection Hotels & Tours

Wegen des Regens
ist Palermo
für einmal aus­
gestorben: Fassade
mit den Porträts der
Mafia-Jäger Falcone
und Borsellino (v. l.).
Die Piazza Quattro
Canti.
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